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Zusammenfassung 

Im Zuge des Bauleitverfahrens Peter Breitner ist die Aufstellung des Bebauungsplans „SO 
Pferdezucht, -sport, -haltung“, mit Ausweisung Sondergebiet Pferdehaltung beabsichtigt. 
Innerhalb des Umgriffs Fl.-Nr. 569, 569/1, 569/3, 569/4, 573 (TF), 62/2 (TF), 62/3 der 
Gemarkung Zell, Stadt Geisenfeld, Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm sind nach Planungs-
konzept /6/ Stallungen für 30 bis 50 gemischtaltrige Pferden (Fohlen bis Pensionspferde) 
mit zugehörigen Pferdekoppeln beabsichtigt. Mit der Planung wird dem bisherigen Rei-
terhof Ritterswörth ein Fortbestand gesichert. Bestandsgebäude würden saniert bzw. 
durch Neubauten ersetzt. 
 

Im immissionsschutztechnischen Einwirkbereich zum Plangebiet liegen Wohnbebauungen 
und Gewerbeflächen (GE Wolf). Die Erschließung erfolgt von Osten über die Staatsstraße 
ST2232 (Münchener Str.) und die Ritterswörther Allee. 
 

Zur Klärung der Immissionsschutzthematik ist eine lufthygienische Untersuchung über die 
Geruchssituation durch die Pferdehaltung zu erstellen und zu bewerten. Nachfolgende 
lufthygienische Betrachtung (Geruch) stellt auf maximal 50 Stallplätze /6/ ab.  
 

Örtliche Gegebenheiten 
Die umliegende Nutzung gliedert sich in Wohnen in Ortsrandlage, landwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen und Gewerbefläche (GE Wolf). Das Gelände ist weitestgehend eben /10/. 
 

Insbesondere die beiden, nicht im Geltungsbereich liegenden Anwesen ❶ Ritterswörther 
Allee 15 | 19 sind/ waren durch den Reiterhof Ritterswörth zumindest mitgeprägt. Für 
diese Wohnnutzungen im Außenbereich sind die Abstandsvorgaben für Dorfgebiet (MD) 
angesetzt. Weitere relevante Tierhaltungen sind nach Luftbildauswertung /10/ nicht ge-
geben. 
 

 

 

 

Bild 1: Topografische Karte mit Bebauungsplänen 
© Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung /10/ 

 Bild 2: Bebauungsplanumgriff - aktueller Planstand /6/ 
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Beurteilung/ Ergebnisse 
 

Staub: 
Relevante Staubimmissionen sind in der hier gegebenen Bestandsgröße weder durch Stal-
lungen noch Pferdekoppeln zu befürchten. 
 

Geruch: 
Die Beurteilung erfolgt hier gemäß Bayerischem Arbeitskreis „Immissionsschutz in der 
Landwirtschaft“ /4/. Auf Basis der Tierplätze und Großvieheinheiten (GV) ergeben sich 
vorsorglich für 1 Großstall mit 50 Pferden (>3 Jahre) die in Tabelle 1 dokumentierten 
Abstandsvorgaben bezüglich Wohngebiet (WA) und Dorfgebiet (MD). Die Abstandsermitt-
lung erfolgt differenziert nach oberer, grüner Abstandskurve d. h. geringe (Zusatz-)Be-
lastung /4/ und unterer, grauer Abstandskurve d. h. mittlere (Zusatz-)Belastung /4/. Die 
Abstandslinien sind jeweils bezogen auf Stallaußenwand und Nachbarflurgrenze abzüglich 
3 m Grenzflurabstand. Die resultierenden Abstandsgeraden sind damit als Baugrenze für 
Stallungen und sonstige geruchsrelevante Anlagenteile (z. B. Festmistlager, Paddock) zu 
interpretieren.  
 

Während im „Inneren Umgriff“ (Geruchsemission gering) Stallungen, Paddock und Fest-
mistlager uneingeschränkt möglich sind, ist der „Äußere Umgriff“ (Geruchsemission mittel) 
geruchsarmen Quellen (Stallung mit typischen Einzelboxen) vorbehalten. In dieser Zone 
sind Offenställe, Paddock und Festmistlager unzulässig. Pferdekoppeln können im gesam-
ten Umgriff eingerichtet werden.  
Die Immissionssituation ist grafisch in Anlage 1 übersichtlich abgebildet. 
 

Tabelle 1: Tierplätze & Abstandsvorgaben /4/ 

   

 
 
Zusammenfassend lässt sich somit die Aussage treffen, dass auf der Grundlage 

der vorliegenden Planungsgrundlagen keine immissionsschutzfachlichen Be-

lange der Aufstellung des Bebauungsplans entgegenstehen. 
 
Altomünster, 08.08.2025 

 
 

Dipl.- Ing. (FH) Andreas Kottermair Dipl.- Ing. (FH) Thomas Maier 
  

MD WA

Stall 1
GV/Tier

(VDI 3894-2)
Tierplätze GV Tierplätze GV

Pferde (>3Jahre) 1,1 50 55,0 50 55,0

Pferde (≤3Jahre) 0,7 0,0 0,0

Pony/Kleinpferd 0,7 0,0 0,0

50 55,0 50 55,0

Gebietseinstufung  

Summe:

Abstandsvorgabe  (grün): 31,0 m 62,0 m

WA MD 
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1. Anforderungen/Empfehlungen für Satzung und Begründung 

Hinweise für Planer & Stadt: 

 Die Anforderungen des Rechtsstaatsprinzips an die Verkündung von Normen stehen einer Verweisung 
auf nicht öffentlich zugängliche DIN- Vorschriften in den textlichen Festsetzungen eines Bebauungspla-
nes nicht von vornherein entgegen (BVerwG, Beschluss vom 29. Juli 2010 - 4BN 21.10 - Buchholz 
406.11 §10 BauGB Nr. 46 Rn 9ff.). Verweist eine Festsetzung aber auf eine solche Vorschrift und ergibt 
sich erst aus dieser Vorschrift, unter welchen Voraussetzungen ein Vorhaben planungsrechtlich zulässig 
ist, muss der Plangeber sicherstellen, dass die Planbetroffenen sich auch vom Inhalt der DIN- Vorschrift 
verlässlich und in zumutbarer Weise Kenntnis verschaffen können. Den rechtstaatlichen Anforderungen 
genügt die Gemeinde, wenn sie die in Bezug genommene DIN- Vorschrift bei der Verwaltungsstelle, 
bei der auch der Bebauungsplan eingesehen werden kann, zur Einsicht bereithält und hierauf in der 
Bebauungsplanurkunde hinweist (BVerwG, Beschluss vom 29. Juli 2010 - 4BN21.10 - a.a.O. Rn 13); 

 Die Abstandsvorgaben sind als Baugrenze für Stallungen und sonstige geruchsrelevante Anlagenteile 
(z. B. Festmistlager, Paddock) festzusetzen und in der Legende zu beschreiben i.S.: 

 Geruchsemission mittel: zulässig: Stallung mit typischen, klassischen Einzelboxen,  
unzulässig: Offenställe, Paddock, Festmistlager 

 Geruchsemission gering: zulässig: Stallung, Paddock, Festmistlager 
 Pferdekoppel zulässig im gesamten Umgriff 

 Rotmarkierungen (s.u.) bitte in eigener Zuständigkeit prüfen/ ersetzen; 

 

1.1. Textvorschläge für Satzung - entfällt hier 

1.2. Textvorschläge für Begründung 

 Nach § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauGB sind bei Aufstellung und Änderung von Bebauungsplänen die 
Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zu berücksichtigen.  

 Herr Peter Breitner hat deshalb die Ingenieurbüro Kottermair GmbH, Altomünster, damit be-
auftragt, die Geruchsimmissionen im Geltungsbereich des Bebauungsplans sachverständig zu 
untersuchen. Nach der lufthygienischen Untersuchung der Ingenieurbüro Kottermair GmbH 
vom 08.08.2025, Auftrags-Nr. 9107.1 / 2025 - TM, bestehen aus fachlicher Sicht keine Be-
denken gegen die Aufstellung des Bebauungsplans. Im Einzelnen kommt die Untersuchung 
zu folgenden Ergebnissen im Hinblick auf die Geruchsimmissionen: 

Nach der lufthygienischen Untersuchung der Ingenieurbüro Kottermair GmbH können im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans mit Ausweisung „SO Pferdezucht, -sport, -haltung“ die Ab-
standsvorgaben nach Bayerischem Arbeitskreis „Immissionsschutz in der Landwirtschaft“ für 
einen Pferdebestand von 55 Großvieheinheiten (z. B. 50 Pferde, älter 3 Jahre) erfüllt werden. 
Die ermittelten Mindestabstände zu Wohn-/Dorfgebiet sind als Baugrenze zu interpretieren. 
Während im „Inneren Umgriff“ (Mindestabstände Wohn-/Dorfgebiet 62 / 31 m) Stallungen, 
Paddock und Festmistlager uneingeschränkt möglich sind, ist der „Äußere Umgriff“ (Mindest-
abstände Wohn-/Dorfgebiet 31 / 15,5 m) geruchsarmen Quellen (Stallung mit typischen Ein-
zelboxen) vorbehalten. In dieser Zone sind Offenställe, Paddock und Festmistlager unzulässig. 
Pferdekoppeln können im gesamten Umgriff eingerichtet werden. Entsprechende Festsetzun-
gen sind in Planzeichnung und Satzung übernommen.  

1.3. Hinweis durch Text - entfällt hier 
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2. Aufgabenstellung 

Im Zuge des Bauleitverfahrens Peter Breitner ist die Aufstellung des Bebauungsplans „SO 
Pferdezucht, -sport, -haltung“, mit Ausweisung Sondergebiet Pferdehaltung beabsichtigt. 
Innerhalb des Umgriffs Fl.-Nr. 569, 569/1, 569/3, 569/4, 573 (TF), 62/2 (TF), 62/3 der 
Gemarkung Zell, Stadt Geisenfeld, Landkreis Pfaffenhofen a. d. Ilm sind nach Planungs-
konzept /6/ Stallungen für 30 bis 50 gemischtaltrige Pferden (Fohlen bis Pensionspferde) 
mit zugehörigen Pferdekoppeln beabsichtigt. Mit der Planung wird dem bisherigen Rei-
terhof Ritterswörth ein Fortbestand gesichert. Bestandsgebäude würden saniert bzw. 
durch Neubauten ersetzt. 
 
Im immissionsschutztechnischen Einwirkbereich zum Plangebiet liegen Wohnbebauungen 
und Gewerbeflächen (GE Wolf). Die Erschließung erfolgt von Osten über die Staatsstraße 
ST2232 (Münchener Str.) und die Ritterswörther Allee. 
 

Vor diesem Hintergrund ist durch unser Ingenieurbüro durchzuführen: 
 

 die lufthygienische Verträglichkeitsuntersuchung von Stallung und schutzbedürfti-
ger Nachbarschaft gemäß Bayerischem Arbeitskreis „Immissionsschutz in der 
Landwirtschaft“ /4/; 

 Textvorschläge für Satzung und Begründung zum Bebauungsplan. 
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3. Quellen- und Grundlagenverzeichnis 

/1/ Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen - 4. BImSchV - neugefasst durch Bek. v. 
31.5.2017 I 1440, zuletzt geändert durch Art. 1 V v. 12.11.2024 I Nr. 355 

/2/ TA Luft - Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft; (Anhang 7 „Feststellung und Beurteilung 
von Geruchsimmissionen“) vom 18.08.2021 

/3/ Arbeitspapiere der Länderarbeitsgemeinschaft Immissionsschutz (LAI) „Immissionsschutz in der 
Landwirtschaft“ 

/4/ Bayer. Arbeitskreis „Immissionsschutz in der Landwirtschaft“ - Abstandsregelungen für 
 Rinderhaltungen - Kapitel 3.3.2.1 Stand: 12/2023 
 Pferde - Kapitel 3.3.2.2 Stand: 09/2023 

/5/ (aktuelle) Rechtsprechung - ohne Gewähr auf Vollständigkeit - Aktualität - Gültigkeit 
 VG Regensburg, RO2K13.1819/20.05.2014 
 VGH Bayern 9 CS 22.1275/26.07.2022 
 VGH Baden-Württemberg 8S 2532/22 26.11.2024 

/6/ EICHENSEHER INGENIEURE GmbH, 85276 Pfaffenhofen a.d. Ilm: 
 00_2-022 Leistungsbeschreibung per E-Mail 20.03.2025 
 Planungskonzept per E-Mail 15.07.2025 

/7/ Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und Verkehr: 
 Lärmschutz in der Bauleitplanung – Schreiben vom 25.07.2014 
 Planungshilfen für die Bauleitplanung p20/21 

/8/ SoundPLAN GmbH, 71522 Backnang  
SoundPLAN-Manager, Version 9.1 - Berechnungssoftware mit Systembibliothek 

/9/ metSoft GbR, Bottwarbahnstr. 4, 74081 Heilbronn - Synthetische Windrichtungshäufigkeiten für 
den Standort Geisenfeld, per E-Mail am 04.02.2025 im Zuge Projekt Nr. 8890.1/2024-TM 

/10/ Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung, München: 
 BayernAtlas - Bebauungspläne Bayern (Onlineportal)  
 3D-Gebäudemodell (LoD2), Digitales Geländemodell Flurkarte - OpenData Download 06-2025 
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4. Immissionsschutzrechtliche Vorgaben – Geruch  

4.1. Planungshilfen Bauleitplanung p20/21 /7/ 

Die Planungshilfe führt in Kapitel 10 (Immissionsschutz) Rand Nr. 14 - 16 aus: 
 

14 „In ländlichen Siedlungseinheiten, die Standorte landwirtschaftlicher Betriebe sind, soll das Nebenei-
nander von landwirtschaftlicher Nutzung und Wohnen so geregelt werden, dass wegen des Auftretens 
von Geruchsimmissionen sowohl unzumutbare Wohn- und Arbeitsverhältnisse als auch betriebliche Ein-
schränkungen der landwirtschaftlichen Hofstellen vermieden werden. Hierbei ist auf angemessene Ent-
wicklungsmöglichkeiten der landwirtschaftlichen Betriebe Rücksicht zu nehmen.“ 

 

4.2. Bayerischer Arbeitskreis /4/ - Pferdehaltung 

Die Ausarbeitung des Bayerischen Arbeitskreises „Immissionsschutz in der Landwirt-
schaft“ /4/ gilt als anerkannte Orientierungshilfe bezüglich der Zumutbarkeit von Ge-
ruchsimmissionen. Die Schwelle der Erheblichkeit von Geruchsbelästigungen bedarf einer 
Würdigung im Einzelfall. 
 

Aufgrund des hervorragenden Thermoregulierungsvermögen ist heute die Kaltstallhal-
tung empfohlen. Die Stalltemperatur passt sich dabei der Außentemperatur an (Außen-
klimastall).  
 

Die Techniken der Pferdehaltung sind bezüglich Aufstallung, Lüftung, Entmistung der 
Rinderhaltung vergleichbar. Zur Beurteilung der Geruchsimmissionen von Pferden können 
analog die Rinderabstandsdiagramme nach Kap. 3.3.2.1 /4/ herangezogen werden. Die 
Abstände bemessen sich nach Großvieheinheiten (GV). 
 

 

  
Bild 3: Abstand von Rinderhaltungsbetrieben zu Wohngebieten Bild 4: Abstand von Rinderhaltungsbetrieben zu Wohnhäusern im Dorfgebiet 
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In punkto Sauberkeit und Betriebsführung sind Pferdeställe positiv zu bewerten, da Boxen 
regelmäßig entmistet, gut eingestreut und keine geruchsträchtigen Futtermittel verab-
reicht werden. In diesen Fällen dient die untere Abstandskurve als Maßstab. 
 

Offenställe sind insbesondere im Dorfgebiet im Nahbereich negativ zu beurteilen. Die 
Abstandsbestimmung sollte sich an der oberen Abstandskurve und der nächstgelegenen 
Stallaußenwand orientieren. Offene Stallseiten sind möglichst auf der wohnungsabge-
wandten Seite zu planen. 
 
In Fällen von geringer (Bereich grün) bzw. mittlerer (Bereich grau) Zusatzbelastungen ist 
gegebenenfalls eine vereinfachte Beurteilung lediglich der maßgeblichen Hofstelle mög-
lich, ohne weitergehende Prüfung weiterer Tierhaltungen. Im Falle hoher Vorbelastungen 
(Bereich rot) wird ein Vorhaben i. d. R. nicht genehmigungsfähig sein. 
 

Für Tierhaltungen (≤ 250 GV) empfiehlt Kap. 3.3.2.2 /4/ im Rahmen einer Einzelfallprü-
fung durch Ausbreitungsrechnung abweichend zu Anhang 7, TA Luft /2/ einen reduzier-
ten Gewichtungsfaktoren von 0,4 statt 0,5. 
 

Die ermittelten Mindestabstände sollten auch von der Mistlagerung mit i. d. Regel großem 
Lagervolumen eingehalten werden. 
 

Fahrsiloanlagen sind bei Pferdehaltungen unüblich. Nach Kap. 3.3.2.1 /4/ sind in Abstän-
den von 25 / 50 m zu Dorfgebiet (MD) bzw. Allgemeinem Wohngebiet (WA) Fahrsilo nicht 
mehr geruchsrelevant zu werten. 
 

Auf Auslaufflächen ist die Abstandsregelung nicht anwendbar. 
Lärmemissionen sind in den Abstandsvorgaben nicht berücksichtigt. 
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5. Beurteilung Geruch 

5.1. Abstandsregelungen 

Diese beschreiben den derzeitigen Stand der Technik für Verfahren, Einrichtungen und 
Betriebsweisen in Tierhaltungsanlagen und geben Hinweise, wie Geruchsstoffemissionen 
vermieden oder vermindert werden können, so dass schädliche Umwelteinwirkungen in 
der Regel nicht zu erwarten sind. Geruchsstoffimmissionen können im Regelfall auf der 
Grundlage einer Abstandsregelung beurteilt werden. Die Abstandsregelungen wurden 
konzipiert für bau- und immissionsschutzrechtliche Genehmigungsverfahren für die Ab-
stände zwischen Tierhaltungsanlagen, für die Neubauten oder Änderungen geplant sind, 
und vorhandene Nutzungen im Umfeld. Im Rahmen der Bauleitplanung beziehen sie sich 
auf die Abstände zwischen vorhandenen Tierhaltungsanlagen und geplanten Nutzungen. 
Falls diese Abstandsregelungen nicht anwendbar sind, sind Einzelfallbeurteilungen durch-
zuführen. 
 

Mit der ‚Öffnungsklausel‘ in Anhang 7, Kapitel 1 der TA Luft 2021 /2/ ist der Weg für die be-

währte, bayerische Abstandsregelung /4/ geebnet. 

„Bei immissionsschutzrechtlich nicht genehmigungsbedürftigen Rinderhaltungsanlagen mit erheblich 
weniger als der Hälfte der die Genehmigungsbedürftigkeit einer derartigen Anlage auslösende Men-
genschwelle nach §1 i. V. m. Anhang 1 der 4. BImSchV können abweichend von der im Folgenden 
beschriebenen Vorgehensweise auch spezielle landesspezifische Regelungen angewendet werden.“ 

Die geltenden Auslöseschwellen nach Ziffer 7.1, Anhang 1 der 4. BImSchV /1/ liegen für Rinder-
haltungen bei ≥ 600 Rinderplätzen (7.1.5) bzw. ≥ 500 Kälbermastplätzen (7.1.6). 
 

Für Pferde sind in /1/ keine Mengenschwellen definiert. Ein äquivalenter Tierbesatz wie 
für Rinder oder Kälber ist vorliegend mit 50 Pferden nicht annähernd gegeben. 
 

5.2. Tierplätze 

Es ist nicht die Zusammensetzung des Tierbestandes (Fohlen, Pony, Pferd etc.) maßgeb-
lich, sondern die Großvieheinheit (GV). Die maximalen GV fließen in die Ermittlung des 
Mindestabstandes ein. 
 

5.3. Emissionsquellen 

Bei bestimmungs- und ordnungsgemäßem Betrieb und bei Beachtung der Grundsätze der 
„guten fachlichen Praxis“ sind unzumutbare Geruchsbelästigungen i. d. Regel nicht zu 
unterstellen. 
 
Stallungen 
Die Abstandsbestimmung ist vorsorglich auf die, der Wohnbebauung zugewandte Stall-
außenwand orientiert. Damit verbleibt dem Bauherrn eine Flexibilität, was die Stalltechnik 
(Boxen, Außenklima-/ Offenstall) anbelangt. 
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Festmistlager 
Die Emissionen sind abhängig von der verwendeten Einstreumenge und davon, wie voll-
ständig tierische Ausscheidungen in der Einstreu gebunden werden. Als Stand der Tech-
nik ist die Lagerstätte 3-seitig einzuhausen (= Windschutz). 
 

Bei Pferdehaltung wird verhältnismäßig viel Einstreu aufgegeben, so dass Festmistlager 
i. d. Regel vernachlässigbar sind. 
 

Paddock 
Paddock (kleinerer, umzäunter, grasloser Auslauf) direkt vor bzw. in Nähe der Pferdebox 
bieten den Tieren frische Luft, Licht und Sozialkontakte. Analog zum Stall sind Paddock 
eher geruchsrelevant einzustufen, sofern ohne Geruchsminimierungsmanagement (z. B. 
regelmäßiges Ausmisten, ausreichende Einstreumenge etc.). 
 

Pferdekoppel 
Pferdekoppeln sind i. d. Regel kein geruchsintensiver Funktionsbereich oder Emissions-
schwerpunkt. Auf den i. d. Regel großzügigen Koppelflächen können sich die Tiere frei 
verteilen. Im Gegensatz zu Stallungen konzentrieren sich Fäkalien nicht lokal auf, da keine 
längere Lagerung in z. B. Güllekellern erfolgt sowie von einer schnellen, mikrobiologi-
schen Umsetzung ausgegangen werden darf. Andererseits ist daraus nicht per se zu fol-
gern, Pferdekoppeln könnten völlig zu vernachlässigen sein. 
 

Einzelne Unterstände auf der Koppel, dienen üblicherweise dem Wetterschutz und wer-
den nicht als Stallung interpretiert. 
 

Fahrsiloanlage (FSA) 
Fahrsiloanlagen sind bei Pferdehaltung untypisch. Abgesehen davon sind die Abstände 
von 25 / 50 m /4/ zu Dorfgebiet (MD) bzw. Allgemeinem Wohngebiet (WA) mit den hier 
ermittelten Mindestabständen für Stallungen erfüllt. 
 

5.4. Regelbeurteilung 

Zur Orientierung, ob mit schädlichen Umwelteinwirkungen zu rechnen ist, kann zunächst 
auf die Abstandsregelungen des Rinderabstandsdiagramms /4/ zurückgegriffen werden. 
In einem 2. Teilschritt sind die Umstände des Einzelfalles und seine Besonderheiten sorg-
fältig zu erheben und zu bewerten. Dabei sind u. a. zu berücksichtigen: 
 

 die Vorbelastung 
 die Standortverhältnisse 
 die meteorologischen Bedingungen 
 die spezielle Einbindung in die Bebauungs- und Nutzungssituation 

 

In einem 3. Teilschritt ist eine Gesamtbewertung vorzunehmen. 
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Für Pferdehaltungen ist kein immissionsschutzrechtliches Genehmigungserfordernis nach 
4. BImSchV /1/ gegeben. Anforderungen nach TA Luft /2/ sind hier nicht einschlägig. 
 
Die Eingangsgröße zur Ermittlung der Mindestabstände in Bezug auf Geruch ist die Anzahl 
an Großvieheinheiten (GV), wobei eine Großvieheinheit 500 kg Lebendtiermasse, unab-
hängig von der Tierart, darstellt. 
 

„Emissionsseitig wird häufig auf der Basis geruchsbezogener Großvieheinheiten der Ein-
zelquellen von einzelnen Abluftschächten, vom Stallmittelpunkt oder von der Stallaußen-
kante ausgegangen. Immissionsseitig sind i. d. R. die Abstände bis zum nächstgelegenen 
Wohnhaus (Fenster, Tür), ggfs. bis zu einer vorhandenen Terrasse zu bemessen. Der 
zugehörige Garten selbst ist nicht für einen dauernden Aufenthalt der Bewohner vorge-
sehen und kann deshalb die Schutzwürdigkeit, die für das Wohnhaus gilt, nicht bean-
spruchen. Auch die Rechtsprechung tendiert zu dieser Sichtweise.“ /3/ 

 

5.4.1. Besonderheiten des Einzelfalles 

Vorbelastung: 
Weitere relevante Tierhaltungen sind nicht vorhanden. Die (direkte) Wohnnachbarschaft 
ist/ war durch den Reiterhof Ritterswörth bereits mitgeprägt. 
 
Standortverhältnisse: 
Negative Einflüsse auf die Immissionssituation aufgrund der Orographie (Geländerelief) 
des Standorts oder der Topographie (z. B. Waldstücke) in der Umgebung der Stallanlage 
sind hier nicht gegeben. Transmissionshindernisse, die eine freie Ausbreitung stören, sind 
ebenfalls nicht vorhanden. Die Bestandsgebäude werden vorsorglich nicht als solche be-
trachtet, da Rück-/Umbauten vorgesehen sind.  
 
Lage der Stallung: 
Die Pferdehaltung liegt frei im Außenbereich. Eine freie Anströmung ist gegeben. 
 
Meteorologische Bedingungen: 
Für eine Tierhaltung in ca. 1,4 km östlich wurde zur Verteilung der 
Windrichtungshäufigkeiten 2025 eine synthetische Windrose /9/
eingeholt. Diese bestätigt die erwartungsgemäß vorherrschenden 
Südwestwinde und ist auf den Standort Ritterswörth übertrag-
bar 1. Die unmittelbar, südlich angrenzenden Wohneinheiten Rit-
terswörther Allee 15 | 19 liegen von daher nicht in Hauptwindrich-
tung. 

 

 

Bild 3: synthetische Windrose /9/ 
  

 
1 Meinung/Interpretation des Verfassers 
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Anlage 1 Immissionssituation: Mindestabstände – Geruch 
 

 
 


